
30 Wege, wie die  
Vereinten Nationen
in Wien etwas bewirken



Vorbereitungskommission für die Organisation des Vertrags 
über das umfassende Verbot von Nuklearversuchen (CTBTO)

Internationale Atomenergie-Organisation (IAEO)

Internationale Kommission zum Schutz der Donau (IKSD)

Internationaler Suchtstoffkontrollrat (INCB)

Kommission der Vereinten Nationen für internationales 
Handelsrecht (UNCITRAL)

Umweltprogramm der Vereinten Nationen (UNEP) Büro  
Wien – Interimssekretariat des Karpatenübereinkommens

Hoher Flüchtlingskommissar der Vereinten Nationen 
(UNHCR) Büro in Österreich

Organisation der Vereinten Nationen für industrielle 
Entwicklung (UNIDO)

Informationsdienst der Vereinten Nationen (UNIS) Wien

Büro der Vereinten Nationen für Drogen- und 
Verbrechensbekämpfung (UNODC)

Büro der Vereinten Nationen für Weltraumfragen  
(UNOOSA)

Büro der Vereinten Nationen in Wien (UNOV)

Postverwaltung der Vereinten Nationen (UNPA)

Register der Vereinten Nationen für die Erfassung der durch 
den Bau der Mauer in dem besetzten palästinensischen 
Gebiet verursachten Schäden (UNRoD)

Wissenschaftlicher Ausschuss der Vereinten Nationen zur 
Untersuchung der Auswirkungen der atomaren Strahlung 
(UNSCEAR)

Im Internationalen Zentrum Wien sind folgende Mitglieder des UNO-Systems untergebracht:

Das Internationale Zentrum Wien feiert 
2009 sein 30-jähriges Bestehen. In den 
letzten 30 Jahren haben die Mitglieder 
des Systems der Vereinten Nationen in 
Wien folgendes bewirkt um…



…Armut zu überwinden

Die UNIDO hilft Industrien 
wettbewerbsfähig zu werden.

Marokkanische Frauen führen 
erfolgreiche Unternehmen zur 
Verarbeitung landwirtschaftlicher 
Produkte. Foto: UNIDO
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01  �UNCITRAL unterstützt den Aufbau eines 

modernen und offenen, weltweiten 

Handels- und Finanzsystems, das auf 

Regeln basiert, nicht diskriminierend 

und förderlich für die Wirtschaft ist. 

Durch die Entwicklung von Handelsrechtstandards in  

den Bereichen Schlichtung, Transport, Auftragsvergabe, 

Insolvenz, Sicherungsgeschäfte und elektronischer 

Handel trägt UNCITRAL zur Schaffung notwendiger 

Gesetze bei, um grenzüberschreitenden Handel effektiv 

und effizient zu gestalten. Dadurch wird gute Regierungs­

führung, nachhaltige Entwicklung und die Reduzierung 

von Armut unterstützt.

02  �Die UNIDO fördert Unternehmertum im 

ländlichen Raum. In Marokko beispielsweise 

unterstützt die UNIDO etwa 200 Kleinunternehmen, die 

landwirtschaftliche Produkte weiterverarbeiten. Darüber 

hinaus bildet die UNIDO junge Unternehmer in landwirt­

schaftlicher Technologie, Management und Marketing 

aus, wodurch die Wirtschaft im ländlichen Bereich 

angeregt und Beschäftigung geschaffen wird. 

03  �In ländlichen Gegenden Mosambiks und 

Sambias hat die UNIDO zwei solarbetrie-

bene Geschäfts- und Gemeindezentren 

geschaffen. Die Zentren, die für kleine Agrarge­

meinden ohne Anschluss an Elektrizität oder moderne 

Kommunikationsmittel ausgelegt sind, werden durch die 

Bereitstellung von Kommunikations- und Wirtschafts­

dienstsleistungen – darunter öffentliche und Mobiltele­

fone, Internetzugang, Marktinformationen, neue Arten  

des Warenvertriebs und -kaufs sowie Ausbildung – den 

Lebensstandard heben. 

04  �Die UNIDO unterstützt Wirtschafts-

zweige darin, Wettbewerbsfähigkeit  

zu erlangen. Um der Stagnation von Äthiopiens 

Lederexporten zu begegnen – früher die zweitgrößte 

Exportquelle des Landes nach Kaffee – hilft die UNIDO 

der äthiopischen Lederindustrie, den weltweiten Markt 

durch Produktionssteigerung und Anhebung der Qualität 

fertiger Lederprodukte zurückzuerobern, wodurch sich 

die Industrie in die globale Wertschöpfungskette ein- 

gliedern kann. Nach drei Jahren hat diese Strategie zu 

einem Anstieg der Lederexporte geführt, darunter 

Schuhwaren für die Europäische Union, und erzielte 

einen Durchbruch auf dem amerikanischen Markt.  



05  �Experten der IAEO, gemeinsam mit 

Kollegen der Ernährungs- und Land-

wirtschaftsorganisation der Vereinten 

Nationen (FAO), helfen mit Nuklear

technik und zugehöriger Biotechnolo-

gie Ländern den Hunger zu bekämpfen 

und die Lebensmittelproduktion zu 

steigern. Die Wissenschaftler beraten zu Schädlings­

bekämpfung, Pflanzenzüchtung, Gesundheit von Nutz- 

tieren sowie Bodenschutz und Wasserreinhaltung.

06  �Mit Stand Mai 2009 gab es in 30 Ländern 

436 Kernkraftwerke, die geschätzte 

15 Prozent der weltweiten Elektrizität 

produzieren. Die IAEO fördert die effiziente und 

sichere Nutzung von Kernenergie und hilft Ländern bei 

der Anwendung sicherer Methoden, wenn es um die 

Entsorgung von Atommüll geht. Um die Sicherheit der 

Nukleartechnologie zu stärken, unterstützt die IAEO 

Länder bei der Annahme sowie Umsetzung internationaler 

Standards und verbindlicher internationaler Abkommen 

ebenso wie internationaler Gutachten zur Bewertung des 

nationalen Vorgehens und eines internationalen Systems 

zur Bereitschaft und Reaktion auf Notfälle. 

07  �Mehr als 80 Prozent des Welthandels 

erfolgt per Schiff. UNCITRAL hat eine neues 

internationales Übereinkommen entwickelt, das mit dem 

Tür-zu-Tür-Container-Transport, einschließlich einer Teil-  

strecke auf See, die maritimen Transportgesetze für das 

21. Jahrhundert modernisiert und konsolidiert. Dieser 

gemeinsame rechtliche Rahmen soll Effizienz und Handels- 

sicherheit verbessern, wodurch Transportkosten zum 

beiderseitigen Vorteil von Wirtschaft und Konsumenten 

gesenkt werden.

Die äthiopische Lederindustrie erobert die Weltmärkte 
zurück. Foto: UNIDO

08  �In Zeiten der Wirtschaftskrise finden 

Insolvenzfälle, die sich auf Vermögen 

und Gläubiger in mehr als einem Land 

auswirken, oft Erwähnung in den 

Nachrichten. Für eine wirkungsvollere Lösung 

grenzüberschreitender Insolvenzfälle unterstützt 

UNCITRAL die Zusammenarbeit zwischen Gerichten und 

Rechtsexperten über die Grenzen hinweg. Dies wird zu 

einer größeren Effizienz in Bezug auf Verfahren und 

Kosten führen und die Rückerstattungen an Angestellte, 

Gläubiger und Investoren erhöhen. 
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…die Welt sicherer zu machen

Mehr als 150 Staaten haben  
ein Abkommen über Sicherungs­
maßnahmen mit der IAEO.

12  �Mehr als 420 Millionen Seecontainer 

bewegen sich täglich – nahezu unüber-

prüft – über den Globus. Organisierte Verbrecher­

syndikate und Terroristen können jedoch Container zu 

kriminellen Zwecken nutzen. UNODC und die Weltzoll­

organisation (WCO) haben daher ein Container-Kontrollpro­

gramm entwickelt, um Regierungen bei der Kontrolle der 

Seefrachtbewegungen zu unterstützen. Ausgehend von vier 

Häfen in Ecuador, Ghana, Pakistan und Senegal wird das 

Programm weltweit ausgeweitet, welches Hafenbehörden 

beim Aufbau von Profiling-Systemen und modernen 

Kontrolltechniken zur Überprüfung von Hochrisiko- 

containern unterstützt.�

13  �Westafrika ist ein wichtiger Umschlag-

platz für den Kokainschmuggel aus 

Lateinamerika in den wachsenden Markt 

Europa im Wert von mehreren hundert 

Millionen Dollar geworden. Der explodierende 

Drogenhandel, der weitestgehend ungeahndet bleibt, bildet 

den Keim für weit verbreitete Korruption und bedroht die 

Sicherheit in der Region. UNODC schlug als erstes Alarm 

und war Vorreiter für Initiativen, um den Mangel an Informa-  

tionen über Verbrechen, die Reform des Sicherheitssektors, 

den Regelungsbedarf und Kommunikation zwischen Flug-  

häfen zu bewältigen.

09  �Sobald der Vertrag über das umfassende 

Verbot von Nuklearversuchen (CTBT) in 

Kraft tritt, werden jegliche Tests von 

Nuklearwaffen untersagt sein. Damit wird  

es nahezu unmöglich werden, Nuklearwaffen überhaupt zu 

entwickeln oder vorhandene Modelle in militärisch relevanter 

Weise zu verbessern. Doch sogar vor Inkrafttreten hat der 

Vertrag bereits effektive Normen gegen Atomtests gesetzt. 

Bevor der Vertrag zur Unterzeichnung ausgelegt wurde, 

wurden 2048 Nukleartests durchgeführt, seitdem waren es 

nur mehr fünf – und diese wurden allgemein verurteilt.

10  �Die CTBTO errichtet ein globales Über-

wachungsnetzwerk, das sicher stellen 

soll, dass keine Nuklearversuche unbe-

merkt bleiben. Bei Fertigstellung wird das System 

aus fast 340 Stationen in 89 Ländern bestehen. Seismische, 

hydroakustische und Infraschall-Stationen werden jegliche 

unterirdischen, maritimen oder atmosphärischen Bewegungen 

erkennen. Radionuklid-Stationen werden Anzeichen für 

Radioaktivität in der Luft „riechen“. 75 Prozent des Netz-  

werks sind bereits fertig gestellt, wodurch bereits eine 

wichtige Abschreckung gegen potenzielle Vertragsverletzer 

geschaffen wurde.

11  �Die IAEO hilft die Ausbreitung von Nuklear

waffen zu verhindern, indem sicher 

gestellt wird, dass Länder, die Nuklear-

technologie verwenden, nicht heimlich 

Nuklearwaffen entwickeln. Mehr als 150 

Staaten haben ein Abkommen über Sicherungsmaßnahmen 

mit der IAEO geschlossen. Gestützt auf diese Abkommen 

überprüfen Inspektoren der IAEO die friedliche Nutzung von 

beinahe 1000 Atomanlagen weltweit.



Integrierte Feldübung, Semipalatinsk, Kasachstan, September 
2008. Foto: CTBTO

14  �Der Informationstechnologiedienst (ITS) 

des UNODC bietet Regierungsbehörden 

IT-Lösungen für die Bereiche Nachrich-

tendienste, Gesetzesvollzug, Strafver-

folgung und Drogenüberwachung. Diese 

Lösungen, die von ITS entwickelt, eingerichtet und in der 

Folge unterstützt werden, nutzen zur Zeit über 40 Länder. 

Das Nationale Drogenüberwachungssystem und die PEN- 

Online-Software-Systeme automatisieren die Verfolgung  

von Lizenzen für die Herstellung und den Import/Export von 

kontrollierten Substanzen und medizinischen Produkten.  

Die „go“-Familie von Softwarelösungen beinhaltet das 

goAML-System, das für die Aufspürung von Geldwäsche 

entwickelt wurde; goCASE, ein Fallmanagement-System für 

Behörden in den Bereichen Nachrichtendienste, Gesetzes­

vollzug und Strafverfolgung; sowie das goIDM-Modell, das 

für Regierungsverwaltungen Standards zur Umsetzung von 

IT-Infrastruktur, wie Servern, PCs, Lokalnetzwerken und 

Internetverbindungen setzt.

15  �Satellitenbilder und andere raumfahrt-

gestützte Technologien können lebens-

rettende Informationen für die Vermeid

ung von Naturkatastrophen und durch 

den Menschen verursachte Katastrophen 

sowie für Rettungs- und Wiederaufbau-

maSSnahmen zur Verfügung stellen. Seit 

2003 haben Opfer von über 80 größeren Katastrophen durch 

raumfahrtgestützte Informationsdienste, die vom Büro der 

Vereinten Nationen für Weltraumfragen (UNOOSA) gefördert 

werden, profitiert. Dazu zählen der Tsunami im Indischen 

Ozean 2004, das Erdbeben in Kaschmir im Jahr 2005, und 

der Zyklon in Myanmar und das Erdbeben in Sichuan im 

Jahr 2008. UNOOSA arbeitet darauf hin, dass es allen 

Ländern zur Unterstützung des Katastrophenmanagements 

möglich ist, auf raumfahrtgestützte Informationen zuzu-  

greifen und diese zu nutzen. Ebenso bietet UNOOSA 

technische Beratung an, um eine raschere Bereitstellung 

solcher Informationen in Notfällen zu gewährleisten.

16  �UNOOSA organisiert auf der ganzen Welt 

Expertenschulungen für die Anwendung 

des internationalen COSPAS-SARSAT 

Satellitenprogramms, das Such- und 

Rettungsoperationen zur See, auf dem 

Land und in der Luft unterstützt. Das 

System besteht aus Notfallsignalen, die Seenotrufsignale 

und Standortinformationen über Satellit aussenden und an 

Such- und Rettungsteams übermitteln. Das System ist in 

jedem Land für den Endverbraucher kostenlos verfügbar 

und hat bisher 25000 Menschen in Not bei 6800 Such-  

und Rettungseinsätzen das Leben gerettet. Das System 

wird derzeit aufgerüstet, um Piraterie und terroristischen 

Angriffen zu begegnen.
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…die Welt gesünder zu machen

Internationale Bemühungen zur Kontrolle 
des globalen Drogenproblems haben einen 
25-jährigen Anstieg beim Drogenmissbrauch 
umgekehrt und eine Pandemie abgewendet.

17  �Internationale Anstrengungen zur 

Eindämmung des weltweiten Drogen

problems haben einen 25-jährigen 

Anstieg des Drogenmissbrauchs umge-

kehrt und eine Pandemie abgewendet. 

UNODC setzt sich dafür ein, Angebot und Nachfrage von 

illegalen Drogen, gemäß der drei internationalen Drogen­

kontrollübereinkommen, zu verringern. Hierbei kooperiert 

UNODC mit Ländern zur Verbesserung des Gesundheits­

wesens und der öffentlichen Sicherheit, um den Drogenmiss­

brauch verhindern, behandeln und kontrollieren zu können. 

Der Internationale Suchtstoffkontrollrat (INCB) arbeitet mit 

Regierungen zusammen, um eine ausreichende Versorgung 

von Drogen für medizinische Zwecke sicherzustellen und 

ihre Abzweigung auf den illegalen Markt zu verhindern.

18  �Die Veröffentlichungen des UNODC zum 

illegalen Anbau von Pflanzen wie Schlaf

mohn und Kokastrauch werden als der 

MaSSstab für Forschung auf diesem 

Gebiet angesehen und tragen zu einer 

leistungsfähigen, wissenschaftlich 

fundierten Politik bei. Regierungen, die Medien 

und sogar Geheimdienste verlassen sich auf maßgebliche 

Gutachten und Trendanalysen des UNODC zu illegalem 

Drogenanbau. Die Daten, die mittels Satellitenbildern oder 

Feldforschung gewonnen werden, helfen Regierungen bei 

der Entwicklung von Strategien gegen das Problem illegaler 

Drogen. Um den Drogenanbau zu beobachten, arbeitet 

UNODC mit den Hauptproduktionsländern zusammen – im 

Falle von Koka mit Kolumbien, Peru und Bolivien, im Falle 

von Opium mit Afghanistan, Myanmar und der Laotischen 

Volksdemokratischen Republik, sowie im Falle von Cannabis 

mit Marokko. 

19  �UNSCEAR wertet systematisch globale 

und regionale Strahlenbelastungs

grade und Trends aus und legt die wissen

schaftliche Basis für internationale 

Strahlenschutzstandards. UNSCEAR hat 

kürzlich die Strahlenbelastungen neu überprüft, die aus 

natürlichen Quellen, medizinischen Vorgängen, Unfällen wie 

jenem in Tschernobyl 1986 sowie durch die Produktion und 

den Test von Atomwaffen verursacht werden. Atomwaffen­

tests, von denen über 2000 vor der Eröffnung der Unter­

zeichnung des Vertrags über das umfassende Verbot von 

Nuklearversuchen (CTBT) durchgeführt wurden, haben 

radioaktive Kontamination von Mensch und Umwelt ver- 

ursacht. Erhöhte Grade des radioaktiven Strontium-90 

wurden beispielsweise auf der ganzen Welt in Zähnen von 

Kleinkindern festgestellt. Sobald der CTBT in Kraft tritt, wird 

der Vertrag jegliche Nuklearexplosionen auf der Erde ver- 

bieten und damit zur menschlichen Gesundheit und einer 

intakten Umwelt beitragen.

20  �Es gibt über 1400 Infektionskrankheiten, 

von denen einige zu den häufigsten Todes-  

ursachen in Entwicklungsländern zählen. 

Die Hälfte der Weltbevölkerung lebt in betroffenen Regionen. 

Mit Malaria allein infizieren sich bis zu 300 Millionen Menschen 

jedes Jahr, wodurch mindestens eine Million Menschen 

sterben. Im Kampf gegen die Ausbreitung von Krankheiten 

hilft UNOOSA den Ländern Raumfahrtanwendungen zu 

nutzen. Satellitenfernerkundung, globale Satellitennavigations­

systeme und geographische Informationssysteme erleichtern 

die Einbeziehung von ökologischen und anderen Daten, um 

die Ausbreitung von Krankheiten wie Malaria und Dengue- 

Fieber vorherzusagen.



Begutachtung eines Röntgenbildes, das einen mit Strahlen­
therapie behandelten Hirntumor zeigt. Foto: Petr Pavlicek/IAEO

Mitarbeiter des UNODC-Programmes zur Überwachung von illegalem 
Drogenanbau untersuchen ein Mohnfeld. Foto: UNODC

21  �Die IAEO hat eine lange Tradition in der 

Krebsbekämpfung durch die Unter-

stützung erfolgreicher Diagnose- und 

BehandlungsmaSSnahmen wie Strahlen-

therapie und Nuklearmedizin sowie dem 

Verfügbarmachen dieser für Entwickl

ungsländer. Das technische Kooperationsprogramm 

der IAEO hat in den letzten 30 Jahren Projekte im Zusammen­

hang mit Strahlentherapie- und Nuklearmedizin im Wert von 

über 200 Millionen US-Dollar abgewickelt.

Wasserproben für Isotopenmessungen werden aus einem artesischen 
Brunnen in Marokko entnommen. Foto: IAEO
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…die Umwelt zu schützen

Fast 95 Prozent  
aller Satelliten  

sind bei UNOOSA  
registriert. 

Foto: Nasa & USGS

22  �Das weltweite Überwachungsnetzwerk 

der CTBTO zur Erkennung von Nuklear

explosionen ermöglicht auch eine 

schnellere Tsunami-Frühwarnung. Durch 

die Bereitstellung seismischer und hydroakustischer Daten 

direkt an Tsunami-Frühwarnanlagen im indischen und 

pazifischen Ozean – darunter in Australien, Indonesien, 

Japan, Malaysia und den Vereinigten Staaten – hilft das 

CTBTO-Netzwerk den Stationen, die Bevölkerung um bis  

zu zweieinhalb Minuten früher als dies mit Hilfe von Daten 

anderer Netzwerke möglich wäre zu warnen. CTBTO- 

Kontrolldaten sind in Bezug auf Schnelligkeit, Verfügbarkeit 

und Qualität unübertroffen. Das CTBTO-Überwachungs­

netzwerk kann auch helfen Vulkanausbrüche und Erdbeben 

vorherzusagen, ungewollten Ausstoß von Radioaktivität  

zu erkennen und das Fachwissen über den Klimawandel  

zu bereichern.

23  �Die UNIDO hilft Industriebranchen bei der 

Einführung sauberer Technologien. 

Venezuela zum Beispiel mustert Fluorkohlenwasserstoffe 

(FCKWs) aus, die hauptsächlich für Kühlschränke und 

Klimaanlagen verwendet werden und dafür bekannt sind,  

die Ozonschicht zu zerstören. In Zusammenarbeit mit 

venezolanischen Einrichtungen bildet die UNIDO Kälte­

techniker im Umgang mit umweltfreundlicher Technologie 

aus und stellt die notwendige Ausrüstung zur Verfügung. 

Beinahe 3000 Techniker wurden zertifiziert sowie ein 

Verfahrensleitfaden entwickelt und umgesetzt. Darüber 

hinaus werden wieder gewonnene FCKWs gereinigt und 

wiederverwertet.

24  �Nukleartechniken können helfen, Umwelt

probleme, die durch Umweltverschmutz

ung verursacht wurden, zu identifizieren 

und zu mildern. Die IAEO betreibt das einzige 

Meeresumweltlabor der UNO und unterstützt damit den 

Schutz der Weltmeere. In diesem Labor werden die 

Meeresumwelt erforscht sowie technische Aspekte des 

internationalen Ozeanschutzes, Ausbildung und Assistenz­

programme koordiniert. 

25  �Mehr als 14100 vom Menschen geschaffe-

ne Objekte umkreisen die Erde, darunter 

beinahe 3300 Satelliten, bemannte Raum

schiffe und deren Teile, von denen sich 

weniger als ein Drittel noch in Betrieb 

befinden. UNOOSA verwaltet das einzige internationale 

Register amtlicher Informationen von Regierungen über 

Objekte, die in die Erdumlaufbahn oder darüber hinaus ge-  

schickt werden. Mit der Registrierung eines Objekts erklärt 

sich das jeweilige Land oder die jeweilige Organisation bereit, 

die Verantwortung für Betrieb und potenzielle Haftung für 

jeden durch das Objekt verursachten Schaden zu über­

nehmen. Das Register unterstützt die Umsetzung anderer 

internationaler Verträge und rechtlicher Prinzipien für die 

Erkundung und die friedliche Nutzung des Weltalls.

Das weltweite Überwachungsnetzwerk 
der CTBTO zur Erkennung von Nuklear­
explosionen ermöglicht auch eine 
schnellere Tsunami-Frühwarnung.



26  �Gebirgslandschaften gehören zu den 

empfindlichsten Umweltregionen mit der 

Problematik von Bodenerosion, Überflu-

tungen, Lawinen, Dürre, Waldbränden 

und Wasserknappheit. Klimawandel kann in 

Gebirgsregionen zu einer Verringerung der Felsstabilität 

(Permafrost) und zur Zunahme von Bergstürzen führen. 

Weltraumtechnologie kann die notwendigen Informationen 

zur Verfügung stellen, um Gebirgsökosysteme auf der Erde 

durch Fernerkundung, Satellitenkommunikation und globale 

Navigationssatellitensysteme zu schützen. UNOOSA hilft 

Ländern, sich dieser Technologien zu bedienen, um eine 

nachhaltige Entwicklung von Gebirgsregionen zu fördern. 

Seit 2004 leistet UNOOSA Hilfestellung in Gebirgsregionen 

wie dem Hindukusch-Himalaja und den Anden.

27  �Die Gebirgsregion der Karpaten er-

streckt sich über Polen, Rumänien, 

Serbien, die Slowakei, die Tschechische 

Republik, Ungarn und die Ukraine. Im 

Karpatenübereinkommen haben sich diese Länder dazu 

entschlossen, für den Schutz der Gebirgsökosysteme mit 

Unterstützung des UNEP in Wien zusammenzuarbeiten und 

so für nachhaltige Regionalentwicklung zu sorgen. Durch 

internationale Zusammenarbeit, öffentlich-private Partner­

schaften und Erfahrungsaustausch auf regionaler und 

globaler Ebene lassen sich geschützte Gebirgsregionen 

besser verwalten. Außerdem wird nachhaltiger Tourismus im 

Gebirge gefördert, der Beitrag von Bergen zu Ökosystemen 

wird besser eingeschätzt und Gebirgsprodukte erfolgreich 

vertrieben. 

UNOOSA hilft Nationen, Satellitendaten zu nutzen um die 
landwirtschaftliche Produktion zu verbessern, Krankheiten zu 
bekämpfen, Wüstenbildung zu verhindern und Leben zu retten. 
Foto: NASA 

28  �Die Donauregion, die sich über 19 europä

ische Länder erstreckt, ist das interna

tionalste Flusseinzugsgebiet der Welt. Die 

Internationale Kommission zum Schutz der Donau (IKSD) ist 

eine Plattform für Donauländer, um gemeinsam den Fluss 

sauber zu halten und mit der Überflutungsproblematik 

umzugehen. Die verheerenden Hochwasser der neunziger 

Jahre haben zu einem fundamentalen Umdenken geführt. 

Anstelle des Versuchs, die Natur zu dominieren, lernen die 

Donauländer mit dem Aufkommen von Hochwassern zu 

leben und arbeiten durch das Internationale Aktionspro­

gramm für nachhaltigen Hochwasserschutz gemeinsam an 

der Abschwächung der Auswirkungen durch Hochwasser.
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29  �Millionen von Menschen leiden unter 

der Ausbeutung durch den Menschen-

handel – die Sklaverei des 21. Jahrhunderts. 

Mittels Gewalt, Entführung oder Betrug bemächtigen sich 

Kriminelle ihrer Opfer, um sie beispielsweise für Prostitution, 

Zwangsarbeit oder Organentnahmen zu missbrauchen.  

Kein Land ist dagegen immun. Mit dem Protokoll der 

Vereinten Nationen gegen Menschenhandel haben sich 

Länder darauf geeinigt, dieses Verbrechen zu verhindern, 

Opfer zu schützen und Täter zu verfolgen. UNODC führt die 

Globale Initiative der Vereinten Nationen zur Bekämpfung 

des Menschenhandels an, die die Wahrnehmung von 

Menschenhandel stärkt, die erhältlichen Informationen über 

das Verbrechen ausweitet und einzelnen Staaten hilft, ihn zu 

bekämpfen. Im Jahr 2009 veröffentlichte UNODC die erste 

weltweite Bewertung des Ausmaßes von Menschenhandel. 

…die Welt gerechter zu machen

UNODC führt die Globale 
Initiative zur Bekämpfung des 
Menschenhandels an

30  �Im vergangenen Jahrzehnt haben kor-

rupte Staatschefs Milliarden Dollar den 

Ländern, die sie regieren, gestohlen. 

Gemeinsam mit der Weltbank hilft UNODC armen Ländern, 

gestohlenes Vermögen zurückzuerlangen, das im weiteren 

Verlauf für Entwicklungszwecke eingesetzt werden kann. 

Die Initiative zur Wiedererlangung gestohlener Vermögens-

werte (StAR) fördert die Zusammenarbeit zwischen 

Entwicklungs- und Industrieländern sowie zwischen dem 

öffentlichen und privaten Sektor, um geplündertes Vermögen 

zurückzuführen. Das Ziel ist es, die Verwundbarkeit gegen-  

über diesem Verbrechen zu verringern, Zufluchtsorte für 

Geldwäsche zu beseitigen und Ländern dabei zu helfen, 

ihre Gelder zurückzuerlangen.

Diese verzweifelte Mutter reiste aus einem Dorf in Nepal 
nach Mumbai, Indien, in der Hoffnung, ihre Tochter zu 

finden, die Menschenhändlern zum Opfer gefallen war. 
Foto: Kay Chernush/US-Außenministerium
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